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Langlauf
nicht nur prächtiges Wetter, sondern
auch einen Schnee, wie man ihn auch
nicht hätte besser wünschen können.
Mit Hilfe der Grindelwaldner Buben
hatte Hpfm. Baudet eine Piste
abgesteckt, die einmal nicht durch die sattsam

bekannten «Erlen» führte, sondern
weit oben auf der Sonnseite des Glef-
scherdorfes die Läufer die gegenüberliegenden

Bergriesen bewundern ließ.
Die 11 km lange Sfrecke mit einer
totalen Höhendifferenz von 350 Metern
war wohl hart und gestattete nebst
den dazugehörenden «Kräfferaubern»
die Verwendung eines flüssigen Laufstils,

der einem gut trainierten Konkurrenten

sehr zustatten kam. Trotzdem

Nationalmannschaft für den
Winter-Mehrkampf
gegen Schweden

Es ist besonders erfreulich, daß die
Beziehungen zwischen den besten
Fünfkämpfern Schwedens und der Schweiz und
den beiden neutralen Ländern den Kriegs-
verhälfnissen zum Trotz aufrecht erhalten
bleiben und sich immer enger gestalten.
Der Erbprinz von Schweden, Gustav Adolf,
hat vor einiger Zeit wiederum eine
schweizerische Delegation zu einem Wettkampf
eingeladen. Es handelt sich dabei um die
Schwedischen Winfer-Mehrkampt-Meister-
schaften, die vom 3. bis 6. März 1943 in

der schwedischen Wintersport-Metropole,
Oestersund, zur Durchführung gelangen
werden. Der Wettbewerb umfaßt einen
Fünfkampf bestehend aus den Disziplinen
Fechten, Schiefjen, Reiten, Ski-Langlauf und
Ski-Abfahrt.

Auf Grund früherer Leistungen und vor
allem der Ausscheidungen anläßlich des

Winter-Mehrkampf-Turniers von Grindelwald,

hat der Mannschaftsführer der
Nationalmannschaff im Einverständnis mit dem
General die Equipe wie folgt nominiert:
Hptm. Glafthard Karl, Oblt. Meister Hans,

Oblt. Vollmeier Josef, Oblt. Somazzi Vin-
cenzo und Lt. Schoch Alfons. Als Ersatzleute

sind bestimmt worden: Lt. Selve
Heinz und Lt. Schild Hans.

Die Schweden haben ihrerseits eine sehr
starke Mannschaft nominiert, die sich

gründlich und sorgfältig auf die
Wettkämpfe vorbereitet. Fast alle schwedischen
Offiziere stehen dauernd im Instruktionsdienst;

dennoch können und müssen sie

sogar einem regelmäßigen Training in
allen Disziplinen obliegen. Ungleich schwieriger

gestalten sich die Verhältnisse für
unsere Vertreter. Oblt. Meister, der gleichfalls

im Instruktionsdienst tätig ist, hat im

Gegensatz dazu nur geringe Trainingsmög-
iichkeiten und seine Teilnahme am
Ländertreffen wird zudem beispielsweise aus

die Wachsfrage nicht gerade schwierig
zu lösen war, sahen wir doch noch
hin und wieder einen, der sich über
seine Sfogeln nicht genug wundern
konnte. Wenn man den Trainingsmangel,

der auch hier festgestellt werden
konnte, berücksichtigt, darf man mif
den aufgewiesenen Leistungen durchaus

zufrieden sein. Auf der ganzen
Linie war der Einsatz da und die zum
Teil sehr guten Zeiten beweisen auch
neuerdings, dafj sich unsere «modernen»

Mehrkämpfer auch in dieser
Disziplin in Adelboden grofje Kämpfe
liefern werden.

Lt. Schild Hans dominiert hier, wenn
auch knapp, so doch verdient. Seine
schwächste Disziplin ist wohl das Fech-
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zeitlichen Gründen in Frage gestellt. Bei
den übrigen schweizerischen Vertretern
handelt es sich um Miliz-Offiziere, die in
ihrem Beruf voll und ganz beschäftigt sind
und ihr Training nach dem Dienst oder
nach Schluß der Berufsarbeit zu leisten
haben. Wenn auch Oblt. Somazzi in Grindelwald

— obwohl er seit längerer Zeit in
einem strengen Akfivdienst steht — eine
vorzügliche Form an den Tag gelegt hat,
so darf anderseits doch nicht vergessen
werden, daß die Nächstplacierten ziemlich
deutlich distanziert wurden, daß die Schweden

jedoch über zahlreiche äußerst
ausgeglichene Fünfkämpfer verfügen.

Die Schweizer Delegation wird wiederum

unter Leitung ihres Mannschaffsführers,
Hptm. Wyß, die Reise antreten, wobei Mal-
mö mittels Flugzeugs erreicht werden soll.
Wie auch die Ergebnisse dieser Begegnung
immer ausfallen mögen, wichtig ist vor
allem, daß die tiefe und echte Sympathie
zwischen den beiden Ländern noch vertieft

wird und daß -auch dieser Wetfkampf
in jenem Geiste militärischer Kameradschaft

ausgetragen wird, der schon je und je
den Treffen der Schweden und Schweizer
ein eigenes Gepräge verliehen hat.

fen. Er dürfte hier noch Wesentliches
hinzulernen, so dafj er an den Win-
fer-Armeemeisterschaften zu den «Ge-
fürchfefen» zählen wird. Oblt. Somazzi
gab auch in dieser letzten Disziplin
sein alles her. Nur mif wenigen
Sekunden mußte er sich von Lt. Schild
besiegen lassen. Als dritter im Bunde
kam auch Oblt. Vollmeier Jos. unter
54 Minuten ein, was ihm gestattete,
dadurch mächtig an Boden aufzuholen.
Posifionsverbesserungen erreichten ferner

Lt. Schoch, Fw. Schneiter und
Hptm. Glafthard, während die Haupt-
leufe Musy und Wiesmann durch eine
Schwäche in der letzten Disziplin einige

Stufen hinunterstiegen. (Die Resultate

gaben wir in letzter Nr. bekannt.)

Skiwettkämpfe
einer "Division in Davos

(:) Vom 22 bis 24. Januar führte eine
Felddivision ihre Skimeisterschaften,
verbunden mit Ausscheidungswettkämpfen,
unter vorwiegend günstigen Witterungsund

Schneeverhältnissen in Davos durch.
Der Patrouillenlauf stand im Zeichen einer
Rekordbeteiligung von 53 Mannschaften.
Trotzdem diesmal die Patrouillen aus
derselben Einheit zu rekrutieren waren, stand

das Leisfungsniveau deutlich über dem des

Vorjahres. Die durch die Wintergebirgs-
kurse erreichten Fortschritte machten sich

in erfreulicher Weise bemerkbar. Die
Disziplinen des Mannschaffsdreikampfes waren

neu und wurden von den 12 angetretenen

Equipen mit unterschiedlichem
Erfolg gemeistert; besonders im Abfahrtslauf
und beim Handgranatenwerfen im Verlaufe
des mit etlichen Hindernissen gespickten
Ski-Geländelaufes konnten nur wenige
Konkurrenten mit ihren Resultaten zufrieden

sein. Der Einzellauf schließlich litt
etwas unter dem starken Schneefall, ergab
aber eine große Zahl ansehnlicher Leistungen

und harte Kämpfe um die
Spitzenpositionen. Der an Kraft und Stil gleicher-
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malten ausgezeichnete Kan. Platiner Erwin,
der schon am Vortage seiner Patrouille
zum Sieg verholten hatte, kam hier zu
einem bemerkenswerten zweiten Erfolg und
zum verdienten Titel des Divisionsmeisters.

Resultate:
Patrouillenlauf

(20 km Länge, 800 m Höhendifferenz,
53 gestartete Patrouillen):

1. Patr. Wm. König Fritz 2.29.38V»
2. Patr. Lt. Baumgartner Peter 2.30.231/s
3. Patr. Lt. Fischer Hans 2.30.463/s
4. Patr. Wm. Hächler Hansuli 2.33.52/s

5. Patr. Fw, Messer Jakob 2.34.29l/s

6. Patr. Wm. Margadanf Anton 2.37.52/s
7. Patr. Lt. Herzig Max 2.38.1 OVs

8. Patr. Lt. Schär Werner 2.39.31/s
9. Patr. Wm. Siegenthaler Hans 2.41.314/s

10. Patr. Wm. Vogt Adolf 2.42.40''Is

Einzellauf

(16 km Länge, 500 m Höhendifferenz,
61 Startende):

1. Kan. Plaftner Erwin 1.59.19
2. Mifr. Madutz Fritz 2.0.55
3. Lt. Baumgartner Peter 2.5.15
4. Lt. Sturzenegger R. 2.6.24
5. Gfr. Lussy Hans 2.9.33
6. Gfr. Reimann Anton 2.10.4

7. Kpl. Lehmann Werner 2.10.57
8. Lmg. Eichenberger Ernst 2.11.14
9. Lt. Fischer Hans 2.12.58

10. Füs. Lüscher Max 2.13.5

Dreikampf
(Abfahrtslauf, Schieljen, kombinierter Ski-

Geländelaut):
Patr.-Führer Abfahrt Schießen Hindernis Total

Rang Rang Rang Rang

Wm. Kernen R. 2. 7. 1. 1.

Wm. König Franz 1. 4. 6. 2.

Lt. Aebi Ernst 7. 3. 2. 3.

Kpl. Märki Friedr. 3. 6. 5. 4.

Oblt. Fehlmann 8. 1. 9. 6.
Oblt. Baumgärtner 4. 2. 10. 5.

Militärisches Allerlei
Igelstellungen

Es besteht, nach Meldungen aus Rußland
zu schliefen, ein großer Unterschied
zwischen den deutschen Igelstellungen, wie
es sie zur Zeit an der Ostfront gibt und
jenen, die sich im letzten Winter so gut hielten.

Eine Igelstellung hört dann auf
gefährlich zu sein:
a) wenn die eingeschlossenen Kräfte stär¬

ker sind als einige Bataillone;
b) wenn der Nachschub für diese Truppen

durch die Luft bewerkstelligt werden
mufj und

c) wenn sich diese Truppen nicht an
andere Truppen in ähnlicher taktischer
Lage anlehnen können.

Bei einem wirklich geplanten
Igelstellungen-System wird den angreifenden
Truppen die Möglichkeit gelassen, sich an

ganz gewissen Stellen zwischen den
Igelstellungen vorzuarbeiten. Das Wesentliche
bei dieser Planung ist, dalj der vordrängende

Angreifer ständig aus der Flanke
her mit Artilleriefeuer gestört werden kann,
so dafj sich sein Nachschub unter denkbar
ungünstigen Voraussetzungen vollziehen
mutj, und die Stoßkraft deshalb nach und
nach erlahmt. Diese Durchbruchstellen des

Angreifers werden zum voraus vom
Verteidiger geplant.

Die Durchbruchstellen, die heute bestehen,

wurden jedoch von den russischen

angreifenden Divisionen in das deutsche
Verteidigungssystem hineingehackt und
sind deshalb nicht von deutscher Seite

geplant. Es sind vielmehr richtige
Durchbrüche, die schließlich große Teile der
Front zum Rückzug zwangen.

Kosaken in Aktion
Gegenwärtig leisten die russischen

Kosaken an der Ostfront unschätzbare Dienste

bei der Vernichtung deutscher
befestigter Stellungen. Sie operieren zum
großen Teil in Gebieten, die ihnen sehr

gut bekannt sind, und es ist ihnen
deshalb sehr off möglich, ganz überraschende
Vorstöße und Umgehungsmanöver
auszuführen. Sie sind mit Tankbüchsen, Gewehren,

Maschinenpistolen und schweren
Maschinengewehren ausgerüstet. Wenn die
russischen Tanks gegen ein Dorf in der
Steppe vorgehen, so erscheinen die
Kosaken meist rechtzeitig, um bei dem, was
sie «das Zusammenhauen» nennen, dabei
zu sein. Dann rücken sie meist fächerförmig

vor, oder fallen dem sich
zurückziehenden Gegner dauernd in die Flanke.

Wohl kämpfen die Kosaken zum großen
Teil nach ihren alten Traditionen, doch
weisen militärische Beobachter in Rußland
darauf hin, daß sie ihre Taktik mit
außerordentlicher Geschicklichkeit der Taktik
des Gegners anzupassen wissen. So wenden

sie heute im Kampf Tricks an, die

ihnen noch diesen Sommer unbekannt
waren. Sie lernten die Stärken, aber auch die
Schwächen des mechanisierten Angriffs
kennen, und in Zusammenarbeit mit ihren
eigenen mechanisierten Truppen sind die
Kosaken an manchen der schnellen
Vorstöße hervorragend beteiligt.
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